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Sehr geehrter Herr Prof. Dr. Wöller, sehr geehrter Herr Prof. Dr. Unland,                 

            

am 11. Mai forderte Sachsens Ministerpräsident Stanislav Tillich die Schaffung eines 

Einstellungskorridors für junge LehrerInnen. Auch der CDU-Fraktionsvorsitzende Steffen Flath 

verdeutlichte die dringende Notwendigkeit einer Einstellungsperspektive für den Lehrernachwuchs. Die 

gegenwärtige Situation enttäuscht uns jedoch: Wir Absolventen des Kurses 16 (Lehramtsanwärter für 

Mittelschule) sehen uns seit dem 01.06. mit der viel zu späten Aussage konfrontiert, dass es derzeit keine 

Neueinstellungen im Freistaat Sachsen geben wird.  

Bisher gab es für uns keine Hinweise auf einen Einstellungsstopp. Im Gegenteil, wir wurden dazu 

angehalten, unsere Bewerbung auf den Freistaat Sachsen zu konzentrieren.  

Der Freistaat Sachsen investiert über einen langen Zeitraum hohe Summen an Steuergeldern in eine 

hervorragende wissenschaftliche und schulpraktische Ausbildung kompetenter, motivierter Lehrkräfte. 

Diese Investition ist nicht rentabel, wenn die ausgebildeten LehrerInnen durch die Einstellungspolitik des 

Freistaates gezwungen sind, ihre Kompetenzen anderen Bundesländern zur Verfügung zu stellen, statt 

an sächsischen Schulen zu unterrichten. Sachsen verliert damit nicht nur qualifizierte LehrerInnen – 

oftmals verlassen auch Ehepartner und gemeinsame Kinder den Freistaat, um sich andernorts eine 

Zukunft aufzubauen. Angesichts der sich verstärkenden Demografieprobleme des Freistaates ist dies 

kaum zu rechtfertigen. 

Dabei ist ein Lehrermangel in Sachsen vorprogrammiert. Ab 2014 werden mehrere tausend Fachkräfte 

benötigt, um den Unterricht an sächsischen Schulen zu gewährleisten. Der Generationswechsel ist jedoch 

nicht umsetzbar, wenn uns jungen LehrerInnen sowie den folgenden Absolventenjahrgängen keine 

berufliche Zukunft in Sachsen ermöglicht wird. Ein Generationsvertrag ist demnach anzustreben! 

Bereits jetzt gehen die aktuellen Einsparungen auch auf Kosten der Schüler. Sich häufende 

Unterrichtsausfälle, sinkende Unterrichtsqualität, geringe Personalkonstanz, fachfremd unterrichtende 

Lehrer, größere Klassen, Schulschließungen und Kürzungen im Ganztagsbereich sind die für Schüler wie 

Eltern spürbaren Folgen. Wie können Kinder in Sachsen die ihnen zustehende, qualitativ hochwertige 

Bildung genießen, wenn motivierte und engagierte Fachkräfte abgeordnet oder gar nicht erst eingestellt 

werden?  

Schulleiter und Kollegen stehen hinter uns und sind bestürzt über die Entwicklung im Freistaat Sachsen. 

Wir fordern die zügige Umsetzung des notwendigen Einstellungskorridors. Gleichzeitig sind wir zu 

Zugeständnissen bereit, damit wir in Sachsen unterrichten können.  

 

Im Namen aller LehramtsanwärterInnen des Kurses 16 
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